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In der Ausstellung More Than a Feeling. Aspects of Artificial Futures 
From the Past wird eine Art „Archäologie der Zukunft“ betrieben, die 
viel mehr leistet als bloß die Auswirkungen vergangener (technischer) 
Utopien auf unsere Gegenwart zu erkunden. Unter „Archäologie“ wird 
dabei jenes Bündel praktischer Theorieproduktionen verstanden, die 
Michel Foucault einmal als „Beschreibung des Archivs“ zur Disposi-
tion gestellt hat. Wobei hier unter „Archiv“ kein Aufbewahrungsort für 
Texte, Dokumente, Wissen etc. gemeint ist, um damit Traditionen zu 
untermauern, sondern ein Ort, an dem Zukünftiges schlummert. „Das 
Archiv“, so Foucault, „ist ein System nicht für gesagte Dinge“, sondern 
für das (durch Dinge) noch nicht Gesagte. Somit geht es also auch 
um die Suche nach einem (zukünftigen) Wissen, welches „letztlich 
zu neuen Theorien, neuen Meinungen, neuen Praktiken führen kann“. 
Für  Foucault (und auch dies soll im Rahmen der Ausstellung prak-
tisch untersucht werden) „konzentriert“ sich daher das „Forschungs-
feld  Archäologie“ auf etwas, das er kryptisch als „nichtwissenschaftli-
ches“ bzw. als „illegitimes Wissen“ bezeichnet. Die daraus generierten 
 „Anti-Wissenschaften“ verweigern sich als „die Illegalen der Vernunft“ 
nun nicht nur der „Vorentscheidung zwischen Theorie und Praxis“, son-
dern positionieren sich dadurch auch gegen die „zentralisierenden 
Machtwirkungen“ der „organisierten wissenschaftlichen Diskurse“. 

Bianca Phos
In ihrer künstlerischen Praxis erforscht Bianca Phos 
die Verflechtungen zwischen dem menschlichen Kör-
per, gesellschaftlichen Strukturen, technologischem 
Fortschritt und der Umwelt. Sie setzt sich mit Konzep-
ten der Wunde und des Traumas auseinander und 
begreift Subjektivität als dynamisches Phänomen, 
das mit anderen Körpern, Maschinen und materiel-
len Konfigurationen verbunden ist. Ausgehend vom 
Neuen Materialismus und posthumanistischen Ideo-
logien untersucht Phos Technologie als menschliche 
Prothese – eine Erweiterung des Selbst. Sie sieht den 
menschlichen Körper nicht als getrennt von nicht-
menschlichen Entitäten, sondern als kontinuier-
lich geformtes, materiell-diskursives Phänomen. In-
spiriert von Science-Fiction und Kino entfaltet Phos 
spekulative Blicke in die Zukunft.

Bianca Phos (* Wien) studierte Textuelle Bild-
hauerei bei H. Zobernig und Video & Videoinstallation 
bei D. Margreiter an der Akademie der bildenden 
Künste Wien. Außerdem studierte sie 2019 an der 
HFBK Hochschule für bildende Künste Hamburg 
und 2018 an der Bazalel University of Art and Design 
 Jerusalem. Phos' Arbeiten waren in institutionellen 
Ausstellungen im Kunst Haus Wien (2021),  Belvedere 
21, Wien (2019), Universalmuseum Joanneum, Graz 
(2016) und MUMOK, Wien (2012) zu sehen. Im Jahr 
2021 erhielt sie das Emanuel & Sofie Fohn-Stipendi-
um. Ausgewählte Einzel- und Duoausstellungen in der 
WAF Galerie (AT), FOX (AT) und Zeller van Almsick (AT). 

Mira Klug
beschäftigt sich in ihrer Werkserie „swallowed mat-
ter“ mit den Logiken des Kapitalismus und der Re-
ligionen und hinterfragt dabei die Machtstrukturen, 
die diesen Systemen eingeschrieben sind. Indem 
sie Technologien wie Chatbots mit religiösen Prak-
tiken und natürlichen Phänomenen (wie zum Bei-
spiel  ausgetrocknete Seen) verbindet, führt sie uns 
die Vielschichtigkeit und die Widersprüche unserer 
Gegenwart vor Augen. Klug setzt sich mit künstlicher 
Intelligenz als „durstiger Technologie“ auseinander, 
die Ressourcen aufzehrt, während sie als Heils-
bringerin gefeiert wird. Ihre Arbeit verknüpft die Ver-
gangenheit mit dem noch Kommenden, indem sie die 
Frage aufwirft, wie die Zukunft in Gestalt vermeintlich 
zukunftsweisender Technologien die Vergangenheit 
(über bildgebende Verfahren o. Ä.) generiert.

Mira Klug (* 1992) lebt und arbeitet in Wien. 
2013–2020 Studium an der Universität für angewandte 
Kunst, Fachrichtung Bildende Kunst mit Schwerpunkt 
Fotografie.2021 Diplomstudium  Bildende Kunst an 
der Universität für angewandte Kunst.

Ihre Arbeiten wurden in verschiedenen Insti-
tutionen und auf Festivals gezeigt und ausgestellt, da-
runter Neue Galerie Joanneum (AT), EMAF Osnabrück 
(DE), Antimatter (CA), FOTO Wien (AT), ZETA Contem-
porary ART Center Tirana (AL), Fotogalerie Wien (AT), 
Aesthetica SFF (UK), Diagonale (AT). 

Veera Komulainen
Veera Komulainen greift auf das finnische Konzept 
des „metsänpeitto“ zurück, das für einen Zustand 
des Verlorenseins in der Natur steht. In der Mytho-
logie wird dieser Zustand durch Waldgeister hervor-
gerufen, etwas weiter gefasst benennt der Begriff 
„metsänpeitto“ einen Moment der Entfremdung und 
Desorientierung, für Komulainen auch den Verlust der 
Orientierung im eigenen Leben. Ihre Arbeiten sind 
ein Appell für mehr Demut gegenüber der Natur und 
mahnen, dass Respekt und Achtsamkeit essentiel-
le Bestandteile einer harmonischen Koexistenz mit 
der Umwelt sind.

Veera Komulainen (* 1985 in Orimattila, Finn-
land) ist eine zeitgenössische Künstlerin, die in Rad-
stadt, Österreich, lebt und arbeitet. Veera  Komulainen 
hat zwei Masterstudiengänge absolviert, einen am 
Raffles Design Institute in Singapur und einen an der 
Lapland University of Arts. Sie hat im Laufe der Jahre 
in Dänemark, Singapur, Schweden und Finnland ge-
lebt und ihre künstlerische Sprache entwickelt, wäh-
rend sie in verschiedenen Kulturen lebte. In ihrer Pra-
xis verwendet sie verschiedene Materialien: Beton, 
Metall und Holz. Sie malt mit Acrylspray, Ölpastell und 
Tinte auf Papier und Leinwand.

Vera Sebert
Der Ausgangspunkt in Vera Seberts Videoarbeit „Das 
feine Zirpen einer Dunkelziffer“ ist das Verschwinden 
der Insekten. Sie thematisiert das fragile Spannungs-
feld zwischen Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit. Wie 
flüchtige Einzelbilder eines Films tauchen Insekten 
auf, entziehen sich jedoch sogleich dem Blick und 
sind nur noch mithilfe technischer Apparate erfass-
bar. Der menschliche Blick bleibt stets einen Mo-
ment hinter dem Gesehenen zurück, während die 
abgebildeten Fragmente der Realität entgleiten. Im 
Zeitalter des medialen Rausches wird das Fehlen 
der Insekten kaum wahrgenommen – sie entziehen 
sich der Quantifizierbarkeit und der Ortsbestimmung. 
Der Videoloop zeigt flackernde Körperfragmente 
und Leerstellen, die von künstlichem Zirpen durch-
drungen werden.

Vera Sebert  (* 1987, Freiburg im Breisgau). 
2007–2015 Studium Freie Kunst an der Hochschule 
für bildende Künste Braunschweig und der Akademie 
der bildenden Künste Wien. 2015-2019 Sprachkunst 
an der Universität für Angewandte Kunst Wien. Sti-
pendien und Auszeichnungen, zuletzt: 2024 Goldene 
 Medusa, Queertactics Wien, 2022 2-Minutes-Short-
Film Award Stuttgarter Filmwinter, 2020 Stipendium 
der Kunststiftung Baden-Württemberg. Internationale 
Ausstellungen und Screenings., u.a: Annecy Festival 
(FR), Encounters Film Festival (UK), Lausanne Under-
ground Film & Music Festival (CH), Istanbul Experi-
mental Film Festival (TUR), Internationales Kurzfilm-
festival Hamburg (DE), Vector Festival Toronto (CA), 
House of Electronic Arts Basel (CH), Eclat  Festival 
Stuttgart (DE), Cairotronica (EGY).
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Dabei stellt sich jedoch die Frage, wo heutzutage „illegitimes Wissen“ 
und die „Illegalen der Vernunft“ überhaupt noch zu finden sind, wenn 
sich „fake news“, „alternative facts“ und die offenkundige Aufkündi-
gung objektiver Wirklichkeitsvorstellungen zugunsten radikal-indivi-
dualistischer „Die-Welt-als-selbstoptimierender-Wille-und-Reality-
Show-Vorstellungen“ in ihrer libertär-autoritären Agenda der disrup-
tiven Zerstörung der Welt „as we know it“ ja selber immer wieder als 

illegitimes und illegales Revoltieren stilisieren.
Vielleicht findet sich das darin liegende (bzw. schlummernde) Poten-
tial ja in stets neuen Verknüpfungen und Kombinationen. Nicht um-
sonst dreht sich das Werk von Gilles Deleuze und Félix Guattari so oft 
um (die revolutionären) Aspekte des Gefüges und von Vielstimmigkei-
ten. Schon 1980 beschrieben sie in „1000 Plateaus“ die „Mannigfaltig-
keit“ als etwas per se „Symbiotisches“. Sie „vereinigt in ihrem Werden 
Tiere, Pflanzen, Mikro-Organismen und verrückte Teilchen, eine ganze 
Galaxie“. Eine Mannigfaltigkeit und darin wohl vor allem die „verrück-
ten Teilchen“ lassen keine identitären Zustände zu. Viel eher geht es 
um ein Oszillieren von (Denk- und Theorie-)Partikeln, bei dem durch-
aus auch schon mal Psychedelisches, Ätherisches und Esoterisches 
als Teilaspekte einer undogmatischen Dialektik der Aufklärung mit ins 

Spiel gebracht werden können.
Dieses „performative Verständnis diskursiver Praktiken“ finden wir 
auch bei Karen Barad. In „Agentieller Realismus“, einem  zentralen 
Text des „New Materialism“, schrieb sie 2012 davon, wie damit durch 
die „schon vorhandenen Dinge (…) erweiterbare Praktiken“ jenseits der 
Sprache (also der Wörter und Begriffe) bewerkstelligt werden können. 
Auch hier geht es um (neue, ungewöhnliche, verrückte) „ Anschlüsse“ 
als „konstitutive Elemente des dynamischen Wechselspiels (…) von 
 Bestimmtheit und Unbestimmtheit“. Und es ist gerade das Unbe-
stimmte, durch welches sich Räume öffnen lassen, in denen für  Barad 
nicht nur „verändernde Bedingungen“ herrschen, sondern die auch zu 
„verändernden Möglichkeiten“ führen. Beim aktuellen Roman „Schwin-
del“ von Hengameh Yaghoobifarah bedeutet dies schlicht die Auf-
forderung „Die Matrix glitchen!“. Aber auch hier gilt das Fazit von 
 Dietmar Dath aus „Niegeschichte. Science Fiction als Kunst- und 
Denk maschine“ (2019) zu feministischer Science Fiction: „Wenn wir 
eines Tages wirklich nicht mehr die Probleme haben, die wir heute 

 haben, welche Probleme haben wir dann?“
Damit wird die Frage aufgeworfen, welches Verhältnis Technologien 
und menschliche Erfahrungen aufweisen und welche Aushandlungs-
prozesse die Mensch-Maschine-Beziehung durchläuft. Die Werke die-
ser Ausstellung laden dazu ein, die tiefgreifenden Auswirkungen der 
Technik auf den Körper, die Gesellschaft und die Umwelt zu reflektie-
ren. Dabei geht es nicht um die Lösung bestehender Herausforderun-
gen, sondern um das Verweben von vergangenen und zukunftsbezo-
genen Vorstellungen. Die Künstlerinnen in der Ausstellung More Than 
a Feeling untersuchen, wie wir durch das Auffinden der Spuren von 
Technologien, der Natur und von Körperlichkeit Vorstellungen von zu-
künftigen Welten generieren können. Die gezeigten Werke eröffnen 
Perspektiven, die über rein theoretische Reflexionen hinausgehen – 
sie machen die Zukunft sinnlich erfahrbar und lassen über den tech-
nologischen Fortschritt hinaus Fragen aufkommen nach der Bezie-
hung zwischen dem Menschen, der Umwelt und den Maschinen.
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Öffnungszeiten: 
(Ausstellungsraum + Bibliothek) Dienstag bis Samstag 13–18 Uhr
So, Mo und Feiertage sowie zwischen den Ausstellungen geschlossen

Opening Hours:
(Exhibition space + library) Tuesday until Saturday 1—6pm
Closed on Sun, Mon and public holidays as well as between exhibitions
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Freitag, 14.02.25 
18 h | Eröffnung der Gruppenausstellung
More than a feeling… Aspects of Artificial Futures From the Past 
mit Arbeiten von Mira Klug, Veera Komulainen, Bianca Phos  
und Vera Sebert.

DJ-Performance: Thelonious

Freitag, 14.03.25 
20.30 h | Performing Sound #46
Live on Stage: Noemi Büchi und Fitnesss
ARGEkultur, Ulrike-Gschwandtner-Strasse 5, 5020 Salzburg
Eine Koveranstaltung der Fünfzigzwanzig and ARGEkultur

20.30 h | Live on Stage @ Salon Rosa.Beige Jogenau....Jukebox

Donnerstag 20.03.–
Sonntag 23.03.25
Empathie für Dingens IV
Tools for Artists – Flohmarkt im Salon Rosa.Beige
16–22 h | Donnerstag, 20.03.25
12–18 h | Freitag, 21.– Sonntag, 23.03.25

An jedem letzten Freitag im Monat finden verschiedene Formate und 
Veranstaltungen von Künstler:innen und Kollektiven in unserem Salon 
Rosa.Beige statt. Das genaue Programm mit den Uhrzeiten wird auf 
der Homepage und unseren Social Media-Kanälen veröffentlicht.


